
Hunderttausende Besucher
säumten die Zugstrecke und
jubelten den Schützen zu

Der Oktoberfest-
Trachten-und 
Schützenzug 2018
Der Schützenblock zeigt die
Vielfalt des bayerischen
Schützenwesens
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Zu jedem Volksfest, das etwas auf
sich hält, gehört selbstverständlich
auch ein Festzug. So ist es auch beim

Münchner Oktoberfest der Fall. Aber im
Gegensatz zu den meisten anderen dieser
Festzüge beginnt dessen Geschichte ver-
hältnismäßig spät um 1835, also in der Zeit
des späten Biedermeiers. Denn dieser Fest-
zug war ursprünglich ein offizielles Ge-
schenk der Bevölkerung Bayerns aus Anlass
der Silberhochzeit von König Ludwig I. und
Therese von Bayern und des 25-jährigen
Bestehens des Oktoberfestes. Dieser Zug
war ein ausdrücklicher Wunsch des Monar-
chen, der sich mit dieser Veranstaltung ei-
ne Rückbesinnung auf „bayerische Werte”
erhoffte. Gleichermaßen war dieser Fest-
zug eine erste Bestandsaufnahme des
(ober-) bayerischen Trachtenwesens. 
Aber bereits 1810 waren schon Festzüge

auf die Theresienwiese gezogen, der Hoch-
zeitszug des späteren Regentenpaares ist
in Chroniken lückenlos beschrieben. Ob

1810 auch die Schützen geschlossen auf die
Festwiese vor den Toren der Stadt zogen,
ist nicht belegt. Allerdings wissen wir aus
mehreren Quellen, dass zu den Freischie-
ßen der Münchner Schützen in der Zeit zu-
vor stets auch der Schützenausmarsch ge-
hört hatte. Als 1811 das Oktoberfest wie-
derholt wurde, ließen die Schützen diesen
Brauch wieder aufleben und marschierten
am ersten Wiesn sonn tag hinaus zur provi-
sorischen Schießanlage neben den Fest-
und Ausstellungszelten. 
Damit führten die Münchner Schützen

die seit dem späten Mittelalter bestehende
Tradition dieser Schützenzüge fort. Damit
unterschieden sich diese Züge kaum von
denen der deutlich älteren Schützenfeste,
die insbesondere in den fränkischen Lan-
desteilen beheimatet waren. Bis 1938, der
letzten Wiesn vor Ausbruch des Zweiten
Weltkriegs, waren es die Schützen, die an
ihrem „Ausmarsch” festhielten und regel-

mäßig für einen Festzug sorgten. Es wurde
zwar angestrebt, dass auch die Trachtenzü-
ge alljährlich durchgeführt wurden, aber
das gelang nicht immer. Oft waren es die
Kosten, die einen dicken Strich durch sol-
che Veranstaltungen machten. Allerdings
sorgte die Zweiteilung zwischen Schützen-
und Trachtenzug auch dafür, dass – wenn-
gleich sich über die Authentizität der dar-
gebotenen Trachten trefflich streiten ließ –
der Trachtenzug der weitaus farbenpräch-
tigere und abwechslungsreichere war. Das
war zumindest bis 1933 so, bevor sich die
Werdenfelser Tracht als die „Idealtracht”
entwickelte.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wuchs un-

ter dem rührigen Festring München der
heutige Oktoberfest-Trachten- und Schüt-
zenzug. Ungewollt wurde der Festring zu
einer Instanz, die über das perfekte Trach-
tenwesen wachte, denn die Veranstalter
wollten nicht die Wiedergabe des alpen-
ländischen Bayern-Klischees der Heimat-

abende für Pauschaltouristen der Fünfzi-
gerjahre, sondern eine authentische Trach-
tenschau, die die Vielfalt des bayerischen
Gwands aufzeigen sollte. 
Dieser konsequente Weg ist die Grundla-

ge des Erfolgs des Oktoberfest-Trachten-
und Schützenzugs. Nachdem der Bayeri-
sche Rundfunk seit Jahren diesen Festzug
live für die ARD begleitet, wuchs der welt-
weit umfangreichste Folklorezug zu dem,
was er heute ist. Das noch vor wenigen
Jahrzehnten überkommene Trachtenbild
hat dem lebendigen Trachtenwesen Platz
gemacht, und der Oktoberfest-Trachten-
und Schützenzug ist nunmehr tatsächlich
ein Schaufenster gelebten bayerischen
Brauchtums, so wie es sich Bayerns König
Ludwig I. gewünscht hatte.
Die Schützen taten sich anfangs schwer

in diesem Umfeld. Bei der Neugründung
der Schützenvereine nach dem Zweiten
Weltkrieg dachten nur wenige Schützen-

meister an ein einheitliches Gwand. Denn
die Pflege des Sports stand im Vorder-
grund; mit der Tradition hatten viele Schüt-
zen so ihre Probleme. Die wenigen Verei-
ne, die sich traditionell eingekleidet hat-
ten, sahen sich dem verbreiteten Einheits-
Trachtenbild vor dem Zweiten Weltkrieg
verpflichtet, und so ließ sich ein bekannter
BR-Redakteur in den Sechzigerjahre dazu
hinreißen, den Schützenblock als langwei-
lig, weil „einheitlich grau” zu bezeichnen.
Und dabei hatte er nicht ganz unrecht...
Auch das ist heute anders; die renom-

mierten Schützengesellschaften sehen
heute die individuelle Tracht oder (in Fran-
ken) die Schützenuniform als einen Teil ih-
rer Identität. Und so suchen die Verant-
wortlichen der alteingesessenen (aber
auch manche neuen) Vereine vor der Ein-
kleidung das Gespräch mit dem Trachten-
berater und Kreisheimatpfleger. Damit
sind die Zeiten des „einheitlichen Graus”
endgültig Geschichte, und endlich spiegeln

auch die Schützenvereine mehr denn je die
Vielfalt des lebendigen Brauchtums wie-
der. 
Auch in diesem Jahr hatte der BSSB-Be-

auftragte für den Oktoberfest-Trachten-
und Schützenzug, Günter Dietz, für den
Schützenblock eine Auswahl zusammenge-
stellt, die das lebendige Brauchtum bei den
Schützen trefflich herausstellte. Nun muss-
te nur noch das Wetter stimmen.
Aber das bereitete den Ausrichtern zu-

mindest zu Beginn des Zuges ernsthafte
Sorgen. Dicke Regenwolken waren aufge-
zogen und hatten auch den einen oder an-
deren Tropfen fallengelassen. Aber als sich
der Schützenblock kurz vor elf Uhr in Be-
wegung setzte, strahlte wieder die Sonne
vom weiß-blauen Himmel.
Bei diesem Bericht soll aus Platzgründen

auf die für das Schützenwesen relevanten
Punkte der Schwerpunkt der Berichterstat-
tung gelegt werden. Und so ist aus Schüt-

29BAYERISCHE SCHÜTZENZEITUNG  11/2018



30 BAYERISCHE SCHÜTZENZEITUNG 11/2018

zensicht nun einmal die Begleittruppe des
Ministerpräsidenten der Auftakt. Traditi-
onsgemäß wurde die Kutsche mit Minister-
präsident Dr. Markus Söder von einer Ab-
ordnung des Bundes der Bayerischen Ge-
birgsschützen begleitet; nach der Landes-
hauptmannschaft unter der Führung von
Landeshauptmann Martin Haberfellner
waren Abordnungen der Gebirgsschützen-
kompanien Waakirchen, Ohlstadt und
Eschenlohe mit ihren Trommlerzügen und
Musikkapellen in den Zug eingereiht.
Kurz danach marschierte eine Vertre-

tung der Kgl. priv. HSG München gleich
hinter dem Augustiner-Prachtgespann. Die
älteste Münchner Schützengesellschaft ist
die Urzelle des Oktoberfest-Feuerschie-
ßens und ist seit einigen Jahren außerhalb
des Schützenblocks eingereiht, wie auch
die Abordnung der Armbrustschützengilde
Winzerer Fähndl München, die in den
Neunzigerjahren des 19. Jahrhunderts als
Kostümverein speziell für Festzüge wie den
Oktoberfest-Trachtenzug gegründet wor-
den war. Wie in den Vorjahren überzeug-
ten die Winzerer mit ihrem historisieren-
den Bild einer Landsknechtstruppe die Zu-
schauer am Wegesrand. Verstärkt wurden
sie von Mitgliedern des Fähnlein Rechberg
aus Mindelheim.
Das Schützenwesen in Tirol verkörperte

fast schon im Anschluss die nach der Bun-
desmusikkapelle Landl eingereihte Schüt-
zenkompanie Mjr. Jakob Sieberer Thiersee-
tal aus Thiersee.
Der Schützenblock des BSSB wurde musi-

kalisch angeführt vom Spielmannszug des
BSSB, dem Spielmannszug Hörgertshausen,
und der Marktkapelle Au in der Hallertau,
dem Blasorchester des BSSB. Danach mar-
schierten nach der Fahnenabordnung mit
den Marketenderinnen die Mitglieder des
Landesschützenmeisteramtes und die Re-
ferenten. Es folgte die Kutsche des 1. Lan-
desschützenmeisters mit Wolfgang Kink,
der als Ehrengäste die Leiterin des Referats
für Bildung und Sport der Landeshaupt-
stadt München, Beatrix Zurek, den Ehren-
Landesoberschützenmeister des Partner-
verbandes, dem Südtiroler Sportschützen-
verband, Karl Gasser, sowie den Landesvor-
sitzenden des Bayernbundes, Sebastian
Friesinger, zur Mitfahrt eingeladen hatte.
Die nun folgende Abordnung des Schüt-

zenbezirks Oberpfalz wurde von der Lan-
desschützenkönigin Nicole Wittmann an-
geführt, hinter der die Fahnenabordnung,
die Bezirksschützenkönige und das Bezirks-
schützenmeisteramt unter der Führung
von 1. Bezirksschützenmeister Harald

Links: Vor dem Schützenblock des BSSB wa-
ren die Abordnung der Armbrustschützengil-
de Winzerer Fähndl und der ASG Fähnlein
Rechberg Mindelheim in den Zuglauf einge-
ordnet.
Oben rechts: Landesvater Ministerpräsident
Dr. Markus Söder fuhr wohlbeschützt in der
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Frischholz folgten. Sie wurden von der
Schützengesellschaft Eichenlaub Meerbo-
denreuth begleitet.
Die Schützengesellschaft Eichenlaub

Meerbodenreuth wurde 1965 gegründet
und feierte im Jahr 2015 mit einem großen
Schützenfest ihr 50-jähriges Bestehen . An-
lässlich des Jubiläums wurde auch ein Jubi-
läumsschießen abgehalten, zu dem 500
Starter aus der gesamten Oberpfalz an den
Schießstand gingen.
1990 wurde das vereinseigene Schützen-

heim eingeweiht, das in Eigenleistung der
Mitglieder unter der Leitung des jetzigen
Ehrenschützenmeisters Willi Hirmer erbaut
wurde. Der Verein veranstaltet über das
Jahr verteilt eine Vielzahl an Veranstaltun-
gen und ist somit ein wichtiger Faktor des
sozialen Lebens in der Gemeinde.
Meerbodenreuth zählte zum Gericht

Parkstein, einem der „sieben Gerichte“ im
Gemeinschaftsamt Parkstein-Weiden und
stellte einen der zwölf Geschworenen des
Gerichts. Die politische Gemeinde Meerbo-
denreuth mit ihren Ortsteilen Meerboden-
reuth, Buch, Kotzau und Süßenlohe wurde
1818 durch das Gemeindeedikt in Bayern
errichtet. 1975 wurde die Gemeinde nach
Altenstadt eingemeindet.
Der Spielmannszug Ebersberg und die

Hechendorfer Blasmusik marschierten vor
den Repräsentanten des Schützenbezirkes
Oberbayern, die von den Marketenderin-
nen, der Standartenabordnung, den Be-
zirksschützenkönigen und dem Bezirks-
schützenmeisteramt, dem 1. Bezirksschüt-
zenmeister Alfred Reiner vorsteht, ange-
führt wurden. Der Bezirk Oberbayern stell-
te in diesem Jahr den Landesjugendschüt-
zenkönig Florian Mayer-Kusterer und den
Landesschützenkönig Luftpistole Fritz Fi-
scher. Eine Abordnung des Schützenvereins
Edelweiß Brunnenreuth vertrat zusätzlich
den größten Bezirk des BSSB.
1906 gründeten einige Männer in Brun-

nenreuth einen Schützenverein und tauf-
ten ihn nach der Symbolblume Bayerns auf
den Namen „Edelweiß“. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg wurde der Verein im Februar
1950 wiedergegründet. Der sportliche Auf-
schwung begann 1970. Die Teilnahme an
den Gaurundenwettkämpfen führte auch
zu Oberbayerischen, Bayerischen und
Deutschen Meisterschaften. 1988 wurde ei-
ne Böllergruppe gegründet, die neben
dem sportlichen Erfolg für Tradition und
Brauchtum steht.
Die nächste Bezirksabordnung war die

aus Niederbayern, die von der Fahnenab-
ordnung, den Bezirksschützenkönigen und

      
    
      

     

   
      

von den Gebirgsschützen eskortierten Ehren-
kutsche.
Mitte: Die Abordnung der Kgl. priv. HSG Mün-
chen war in den Block der Augustiner-Braue-
rei eingeordnet.
Unten: Das Landesschützenmeisteramt war-
tete währenddessen noch auf den Abmarsch.
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dem Bezirksschützenmeisteramt mit 1. Be-
zirksschützenmeisterHans Hainthaler an-
geführt wurde. Der Schützenbezirk Nieder-
bayern wurde vom Schützenverein Huber-
tusschützen Wettzell begleitet.
Der Schützenverein Wettzell wurde 1972

von elf Männern gegründet, und die gaben
dem Verein den Namen „Hubertus“. Be-
reits 1975 wurde die Vereinsfahne ge-
weiht. 1995 führten die Vereinsmitglieder
das Gauschießen des Gaues Viechtach
durch, bei dem mehr als 400 Schützen aus
den umliegenden Gauen teilnahmen.
Die Gemeinde Wettzell liegt fünf Kilo-

meter südöstlich von Bad Kötzting und ge-
hört zum niederbayerischen Landkreis
Viechtach. Am 1. April 1972 schloss sich
Wettzell mit den Gemeinden Wiesing und
Schönau zur Einheitsgemeinde Wettzell
zusammen. Doch wurde diese am 1. Mai
1978 zwischen den beiden Städten Kötz-
ting und Viechtach aufgeteilt.
Der Spielmannszug Herbertshofen und

die Bimbacher Musikanten sorgten für mu-
sikalische Unterhaltung, bevor die Reprä-
sentanten des Schützenbezirkes Schwa-
ben, angeführt von den Marketenderin-

nen, der Standartenabordnung, den Be-
zirksschützenkönigen und dem Bezirks-
schützenmeisteramt mit ihrem 1. Bezirks-
schützenmeister Karl Schnell in den Zug-
lauf eingereiht waren. Vertreten wurde
der Schützenbezirk Schwaben zudem vom
Schützenverein Buching-Berghof.
1888 gründete sich die Zimmerstutzen-

gesellschaft Berghof in Buching. Im Jahre
1901 trennten sich die Buchinger Schützen
von denr Berghofer Zimmerstutzengesell-
schaft und gründeten die Buchinger Zim-
merstutzengesellschaft. 1951 wurde wie-
der mit dem Luftgewehrschießen begon-
nen; 1980 schlossen sich die beiden Vereine
aus Berghof und Buching zusammen.
Die Allgäuer Urlaubsorte Halblech, Bu-

ching und Trauchgau liegen in Bayerns
größtem Naturschutzgebiet, dem Ammer-
gebirge, nahe Schloss Neuschwanstein, der
berühmten Wieskirche, der Zugspitze und
der Altstadt von Füssen.
Die nächste Schützengruppe kam aus

dem Schützenbezirk Oberfranken. Sie wur-
de von der Fahnenabordnung, den Bezirks-
schützenkönigen und dem Bezirksschüt-
zenmeisteramt unter der Leitung des 1. Be-
zirksschützenmeisters Alexander Hummel
angeführt.
In diesem Jahr war wieder der Schützen-

verein Frankonia Effeltrich mit von der Par-
tie und begleitete die Oberfranken hinaus
zur Theresienwiese. Der SV Effeltrich wur-
de bereits im Jahr 1886 gegründet. Effel-
trich liegt im Landkreis Forchheim und ist
wegen seiner 1000-jährigen Linde und sei-
ner Wehrkirche weit über die Landesgren-
ze hinaus als das Eingangstor zur Fränki-
schen Schweiz bekannt. 
Die nun in der Folge eingereihte Vertre-

tung des Schützenbezirks Mittelfranken
wurde von der Fahnenabordnung und dem
Bezirksschützenmeisteramt unter der Lei-
tung von 1. Bezirksschützenmeister Gerold

Links: Das Bezirksschützenmeisteramt
des Bezirks Oberpfalz mit 1. Bezirks-
schützenmeister Harald Frischholz. Be-
geleitet wurden sie von einer Abord-
nung der Schützengesellschaft Eichen-
laub Meerbodenreuth.

Rechts: Die Abordnung des Schützenbe-
zirks Oberbayern mit 1. Bezirksschüt-
zenmeister Alfred Reiner. Begleitet
wurde das Bezirksschützenmeisteramt
von einer Abordnung des SV Edelweiß
Brunnenreuth.
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Ziegler angeführt. Als Repräsentant der
mittelfränkischen Schützenvereine wurde
in diesem Jahr der Schützenverein Einig-
keit Bechhofen berufen.
Seit 1894 gibt es in Bechhofen Schützen-

vereine, die sich 1922 zum Schützenverein
„Einigkeit“ zusammenschlossen. 1958 wur-
de der Verein wiederbegründet, und es
ging sportlich wie auch gesellschaftlich
schnell bergauf. 
Bechhofen ist wohl in der Zeit zwischen

1100 und 1200 gegründet worden, 1311
wird Bechhofen erstmalig urkundlich er-
wähnt. Bekannt wurde die Gemeinde
durch das Pinselmacherhandwerk, das in
der Gemeinde zu einem bescheidenen
Wohlstand führte.
Der Schützenbezirk Unterfranken mar-

schierte im Anschluss mit Marketenderin-
nen, der Standartenabordnung, der Be-
zirksschützenkönigin und dem Bezirks-
schützenmeisteramt mit 1. Bezirksschüt-
zenmeister Mathias Dörrie. Dem Schützen-
verein Bischbrunn war die Aufgabe zuge-
fallen, den Bezirk zu repräsentieren.
1968 wurde der Schützenverein Bisch-

brunn gegründet, und schon wenige Mo-
nate später planten die Mitglieder den Bau
eines eigenen Schützenhauses, das 1969
eingeweiht werden konnte. 1984 wurde
der Beschluss gefasst, ein neues Schützen-
haus zu bauen, das 1995 eingeweiht wur-
de. 2013 richteten die Bischbrunner das un-
terfränkische Böllertreffen aus.

Die Gemeinde hat heute fast 2000 Ein-
wohner und gehört seit 1978 zur Verwal-
tungsgemeinschaft Marktheidenfeld. Im
Jahre 1338 ist Bischbrunn im Spessarter
Försterweisturm als „Bischofborn“ erstma-
lig urkundlich erwähnt.

Links: Das Bezirksschützenmeister-
amt des Bezirks Niederbayern mit
1. Bezirksschützenmeister Hans Hain-
thaler, begleitet von einer Abord-
nung des Schützenvereins Hubertus-
schützen Wettzell.
Rechts: Die schwäbische Delegati-

on mit 1. Bezirksschützenmeister Karl
Schnell und dem SV Buching-Berg-
hof.
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Nach dem Auftritt des Spielmannszugs
Gelting und der Blaskapelle Maisach prä-
sentierte der Schützenbezirk München, an-
geführt von der Fahnenabordnung, den Be-
zirksschützenkönigen und dem Bezirks-
schützenmeisteramt unter der Leitung des
2. Bezirksschützenmeister Reinhard Dietl,
einen weiteren Höhepunkt des Oktober-
fest-Trachten- und Schützenzugs. Die For-
mation von Schützenköniginnen und -köni-
gen unter prachtvoll gebundenen Blumen-
bögen sorgten für ein buntes Bild. Schließ-
lich bot nach der Blaskapelle Kirchheim der
traditionelle Fahnenblock der Münchener
Schützenvereine den eindrucksvollen Ab-
schluss des Schützenblocks, der erneut ein
Magnet des Zuschauerinteresses war.
Auch 2018 zeigte der Schützenblock die

Vielfalt der Tradition im bayerischen Schüt-
zenwesen. Das konnten die Zuschauer in
den Münchner Straßen ebenso erleben wie
die Millionen an den Bildschirmen in aller
Welt. Denn der Oktoberfest-Trachten- und
Schützenzug ist Vorbild für die meisten der
Folklorezüge, die Qualität, die diesem Zug
von den Fachleuten bescheinigt wird, liegt
deutlich über der Steuben-Parade, die viel-
leicht noch ein bisschen bekannter als der
Oktoberfest-Trachten- und Schützenzug ist.
Deshalb achtet der BSSB-Beauftragte für
den Oktoberfest-Trachten- und Schützen-
zug, Günter Dietz, dass die Vorgaben des
Festrings eingehalten werden. Wer sich also
dafür interessiert, mit einer Vereinsabord-

nung am ersten Wiesnsonntag selbst Teil ei-
ner außergewöhnlichen Veranstaltung zu
sein, dem sei das Studium der Internet-Sei-
ten des Festrings vor der Bewerbung ans
Herz gelegt. Unter: www.festring.de gibt’s
alles Wissenswerte über die Teilnahme zu
erfahren. Bewerbungen für den Schützen-
block nimmt dann Günter Dietz, Telefon
(08122) 2 28 83 19, E-Mail: guenter.dietz@
bssb.de entgegen. cps/uuk

Links: Der Bezirk Oberfranken mit 1. Be-
zirksschützenmeister Alexander Hum-
mel und dem SV Frankonia Effeltrich.
Rechts: Der Bezirk Mittelfranken mit Be-
zirkschef Gerold Ziegler und dem SV Ei-
nigkeit Bechhofen.
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Links: Die Abordnung
des Schützenbezirks Un-
terfranken mit 1. Be-
zirksschützenmeister
Mathias Dörrie und der
Vereinsdelegation des
SV Bischbrunn.

Links unten: In diesem
Jahr war auch eine Ab-
ordnung des Südtiroler
Sportschützenverban-
des mit dabei.

Rechts: Die Abordnung
des Münchner Bezirks-
schützenmeisteramtes
mit den Bezirkskönigen.
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Linke Seite: Die Schützenköni-
ge der Münchener Schützen-
gaue, -Vereine und -Gesell-
schaften mit ihren schmucken
Königsketten und den blumen-
geschmückten Girlanden-Bö-
gen waren wieder ein Zuschau-
ermagnet.

Rechte Seite: Die Fahnenfor-
mation der Münchner Schüt-
zenvereine beschloss einmal
mehr den Schützenblock des
Trachten- und Schützenzugs.


